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Landtagswahlbewegung .
Im 32 . Wahlbezirk Rastatt

f
and am Montag abend im Saale der „Krone* eine sehr gut be¬
uchte Versammlung der nationalliberalen Partei

statt , deren schöner Verlauf die begründeten Hoffnungen auf einen
günstigen Wahlausfall in erfreulichster Weise bestärkte . In der
Begrüßungsansprache , mit der Herr Rechnungsrat Gauggel
gegen 9 Uhr die Versammlung » öffnete, gedachte er insbesondere
des letzten liberalen Vertreters der Stadt , des Herrn Oberamts¬
richter Engelberth , dessen landständischer Thätigkeit man vor
allem die Inangriffnahme der Restauration des Schlosses verdanke .
Da demselben seine Gesundheitsumstände die Wiederannahme der
Kandidatur leider unmöglich machten , lenkte man bei der Aufstell¬
ung eines neuen Kandidaten das Augenmerk in erster Linie auf
einen Rastatter Bürger und fand in Herrn Brauereibesitzer Karl
Franz einen Mann , der die Bedürfnisse der Stadt von Jugend
auf kennt und durch seine vortrefflichen Charaktereigenschaften ,
durch sein gemeinnütziges und stets hilfbereites Wirten sich die
Liebe und Hochachtung seiner Mitbürger in hervorragendem Maße
erworben habe.

Herr Franz ergriff nun selbst das Wort , um in schlichten,
klaren und sachlichen Ausführungen sein Programm darzulegen .
Nach Ueberwindung großer Bedenken habe er sich der Sache zu
lieb zur Annahme der ihm angebotenen Kandidatur entschlossen.
Es handle sich dabei aber nicht, wie die Gegner behaupten , um
eine Schcinkaildidatur , zu einer solchen hätte er sich niemals
hergegeben (lebhafter Beifall ), ebenso wenig als seine
Parteigenossen eine solche auszustellen sich herbeigelassen
hätten . Als Anhänger der nationalliberalen Partei mache
er das Programm derselben zu dem seinigen . Indem der
Redner sodann auf die speziellen Bedürfnisse der Stadt Rastatt
eingeht , hebt er als besonders wichtig hervor , daß der Stadt die
Garnison ungeschmälert erhalten bleibe, da die Existenz vieler Ge¬
schäftsleute davon abhänge . Dann sei von hervorragender Bedeut¬
ung die Bahnverbindung mit dem Hanauertand . Diese und die
sonstigen Interessen der Stadt würde er im Falle seiner Wahl
nach Kräslen wahrzunehmen suchen . Der Landwirtschaft , dem Ge¬
werbe , der Industrie und dem Handel müsse der Abgeordnete sein
Augenmerk zuwenöen . Den kommenden Landtag werde voraus¬
sichtlich eine neue Steuergesetzgebung beschäftigen ; dabei werde er
hinsichtlich der Besteuerung des liegeuschajtllchen Vermögens für
den Abzug der Schulden und sür die Verteilung der Lasten auf
die kräftigsten Schultern eintreten . Die Ordenssrage sei sür ihn
durch das Gesetz von 1860 geregelt , welches bestimmt , daß Ordens¬
niedertassungen mit Genehmigung der Regierung gegründet werden
können ; der Antrag des Centrums , der die Voraussetzung der Re¬
gierungsgenehmigung ausheben und die Gründung von Klöstern'freigeben will , sodaß nur eine Anzeige an die Regierung notwendig
wäre , gehe ihm zu weit . Er befinde sich bei dieser Stellungnahme ,
als Kalholil in guter Gesellschaft, haben doch verschiedene Mit¬
glieder der Ersten Kammer , deren guten Katholizismus niemand
bezweifeln könne, ebenfalls gegen den Centrumsantrag gestimmt .
Redner bekennt sich weiterhin als einen Anhänger des direkten Wahl¬
rechts ; die Regierung wolle der Einsührung desselben jedoch nur unter
der bekannten Bedingung zustimmen, die man , um das direkte Wahl¬
recht zu bekoninien, wohl annehmen könne. Dabei werde er dahrn
wirken , daß Rastatt seinen eigenen Abgeordneten nicht verliere ,
denn Rastatl habe seine speziellen Interessen , die bei einem Zu¬
sammenwerfen mit einer Reihe von Nachbargemeinden nicht ge¬
nügend gewahrt werden könnten . Das Wohl Rastatts und die
Förderung seines Aufschwungs werden ihm am Herzen liegen , zu¬
gleich werde ihn aber auch das Wohl des Landes bei all seinem
Thun leiten . Diese Darlegungen , die einen vortrefflichen Eindruck
auf die Versammlung machten, wurden mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen .

Hieraus hielt Herr Prof . vr . Goldfchmit -Karlsruhe eine ganz
vortreffliche , oft vom wärmsten Beifall unterbrochene , etwa 1 '/, -
stündigr Ansprache » in der er die Zustände unseres Landes , wie sie
sich unter der wesentlichen Mitarbeit der nationalliberalen Partei
gestaltet haben , schilderte und die Bestrebungen der Gegner in sehr
wirksamer , stets sachlicher Weise kritisierte . Wenn man als die
Kennzeichen eines gut regierten Landes eine sorgsame Verwaltung ,
gute Finanzen , eine unparteiische Rechtsprechung und die ungehin¬
derte Bethätigung der religiösen Ueberzeugung bezeichnen dürfe , so
halte Baden in allen diesen Beziehungen den Vergleich mit jedem
anderen Lande aus , ein Beweis , daß die seit Jahrzehnten aus -

Triebsand .
Roman von Karl B u l ck e. (15)

(Nachdruck verboten .)
Sie sprang in Angst vor und stand dicht vor ihm.
„Dienst gegen Dienst," sagte er, die Augen noch immer

auf die Eule gerichtet . „Ich schieße nicht, wenn Sie mir eine
Frage beantworten . Ja oder nein ?"

„Ja " — stammelte sie unsicher .
„ Also" — er wurde rot und sagte dann langsam Wort

sür Wort : „ Fräulein Maria , haben — Sie — mich — lieb ?"
Sie regte sich nicht.
„Ich zähle bis drei . Haben — Sie — mich lieb ? Ja oder

nein . Gns — zwei — "

„Ja, " rief sie in größter Angst, „ja , aber Sie dürfen nicht
schießen ."

Da bog er den Lauf seiner Büchse blitzschnell nach links
und knallte in die blaue Luft hinein.

Einen Augenblick später lag die noch rauchende Flinte im
MooS.

„Maria ! " rief er und hielt einen jungen zitternden Körper
in seinen Armen.

Sie war glutrot geworden.
»Ja, ' sagte sie einfach . „ Nun weißt Du e- doch. Ich

konnte nichts dafür , daß es so aus mir herausfuhr ; Du hast es
aus mir herausgelockt. Du böser Mensch , Du ! "

„Ach Du Kind ! " sagte er und küßte sie mit scheuen Lippen.
„Ich wußte es ja schon neulich , als wir im Pfarrgarten standen,
aber ich wagte Dich nicht darnach zu fragen . "

Und in überströmender Seligkeit sah er chr immer in die
Augen.

„ Ich Hab ' Dich lieb, Maria ! "
„ Ich Hab

' Dich auch lieb. Du — Gott ich weiß noch nicht
einmal Deinen Vornamen !"

schlaggebende nationalliberale Partei , die sür die Regierung des
Landes mit verantwortlich sei, ihre Ausgabe erfüllt habe . Was
speziell die Schulen , und unter diesen die Volksschulen betreffe, die
das wichtigste, weil allen zugut kommende Bildungselement im
Volke vermitteln , so gebe es keinen Staat in Deutschland , der besser
für die Schulen und die Lehrer sorge. Noch seien ja nicht alle
Wünsche der letzteren erfüllt , aber niemand erhalte alle seine
Wünsche erfüllt , und die volle Wunschlosigkeit würde
schließlich die Spannkraft des Strebens lähmen . Was die Liberalen
sür die Lehrer gethan haben und noch thun werden , thun sie nicht
um des Dankes willen, sondern weil sie es für ein Gebot der
Pflicht erachten . Der Stadt Karlsruhe werde vorgeworfen , daß sie
ein nationaüiberales Regiment habe , aber gerade diese Stadt be¬
reite jetzt die Regelung der Lehrerverhältnisse vor , die den Beifall
aller Lehrer gefunden habe, es kann also doch nicht gar so schlimm
sein mit einem „nationalliberalen Regiment « ! Mit Einführung
der gemischten Schulen , die von so großer Bedeutung sür das fried¬
liche und duldsame Zusammenleben der Konfessionen sind, sei
Baden allen anderen Staaten vorangegangen ; in Württemberg
haben die Demokraten , auf deren segensreiche Thätigkeit die badischen
Demokraten so gerne Hinweise », noch nicht einmat den Versuch
zur Einführung der gemischten Schulen gemacht . Auch die Ein -
römmellsleuer habe Baden zuerst unter allen deutschen Staaten ein-
geführt . In der französischen Republik habe ein Minister die Ein¬
führung dieser gerechten Steuer zu versuchen gewagt , aber die
Republikaner haben ihn gestürzt — und doch ist nach unseren De¬
mokraten in der Republik alles aufs schönste und herrlichste ein¬
gerichtet ! Indem Redner sodann zur Besprechung der Bestrebungen
unserer Gegner übergeht , betont er , daß sich von jeher in Baden
nur Nationalliberale und Centrum gegenüber gestanden seien ;
alle anderen Parteien — abgesehen von der erst in neuerer Zeit
gebildeten Sozialdemokratie — seien lediglich Parteisplitter , die be¬
wußt oder unbewußt die Geschäfte des Centrums besorgen . Was
die Sozialdemokratie betreffe, so uiüsse man woht unterschei¬
den zwischen dem berechtigten Streben des arbeiten¬
den Volkes, seine Lage zu verbessern und den Hetzereien der
Sozialdemokratie . In elfterer Richtung haben die Liberalen stets
gethan und werben auch in Zukunft thun » was möglich
sei, nicht um Dankes willen, sondern weil sie es für recht und billig
halten . Beim Treiben der Sozialdemokratie halte er das Streben
nach dem „Zukunslsstaat " für keine Gefahr , denn der falle durch
seine naturwidrigen Konsequenzen in sich zusammen , aber eine
große Gefahr sei allerdings vorhanden , und . bas sei die maßlose
Verhetzung, die von der sozialdemokratischen Presse und von den
sozlatdemotratischen Führern betrieben werde, das Gift der Ver¬
hetzung, das ins Voll getragen werde, diese Verhetzung , durch die
alles , was den andern hoch und verehrungswürdig erscheint, in
den Staub und Kot gezogen wird , durch welche die Männer , zu
denen wir mit Ehrfurcht aufschauen , beschmutzt werden sollen, —
diese. Verhetzung ist die größte Gefahr , und hier sollten unsere
Gegner , wenn es ihm » wirklich ernst* ist init der Crhatlüng der
edelsten Güter , mit uns zusammenstehen ! Dem Centrum aber haben
wir neben seiner engherzigen Konfessionatität , mit der es die kon¬
fessionellen Gegensätze in alle Gebiete des täglichen Lebens hinein¬
trägt , vor allem seine Verbindung mit der Sozialdemokratie vor¬
zuwerfen . Ob ein förmlicher Vertrag mit der Sozialdemokratie be¬
steht oder nicht, ist Nebensache und soll nicht behauptet werden :
wir streiten nicht um Worte , aber daß das Centrum überall die
Sozialdemokratie unterstützt , wo es nicht aus eigener Kraft durch¬
zudringen vermag , das ist — so oft es auch bestritten wird —
volle Wahrheit am Hellen lichten Tage , und das badische Centrum
hat sich damit in schroffen Gegensatz zur Centrumssührung im
Reiche gestellt : die Aeußerungen von Or . Lieber sind ja allgemein
bekannt . Wir wollen die Person des Laudesherrn nicht in den
Wahlkampf ziehen , aber wir dürfen doch fragen : war es nach einer fast
halbhundertjährigen gesegnetenRegierung unseres Großherzogs notwen¬
dig, daß an seinem Lebensabend die Residenz an die Sozialdemokratie
ausgeliefert wurde ? ! — Zu der in Rastatt speziell in Betracht
kommenden Demokratie übergehend, betont Redner , daß er die
Person des bisherigen Vertreters und jetzigen Kandidaten , die
sich berechtigter Hochachtung erfreue , ganz aus dem Spiet lasse, es
handle sich nur um die Bekämpfung der demokratischen Grund¬
sätze . Redner vergleicht nun den demokratischen Wahlaufruf von
1899 mit dem von 1895. Beide gleichen sich vollständig , nur sei
in dem 1899er Ausruf der hoffnungsfreudige Blick auf das schwä¬
bische Nachbarland ausgefallen , aus begreiflichen Gründen , denn
von all den Hoffnungen , die Herr Muser vor vier Jahren an die

„Heinrich heiße ich . Willst Du mich nicht auch einmal
küssen ? "

„Ja , Heinrich . " Dann lachte sie auf einmal .
„Siehst Du , wie verständig der Märchenprinz ist . "

„Ach Du, ich glaub' , ich Hab' Dich nur deshalb lieb, weil
Du so fremd hier bist , nein, vielleicht weil Du oft so traurig
ausgesehen hast, wenn ich lustig war . Weshalb bist Du so oft
trauxig ?"

„Ich bin's ja garnicht, Maria . Gewiß , ich bin der glück¬
lichste Mensch auf der Welt .

"

„Siehst Du , und es waren doch die Nachtigallen , die neu¬
lich auf dem Kirchhofe sangen ! Es ließ mir keine Ruhe neu¬
lich, Md als ich nach Hause gekommen war , saß ich noch stun¬
denlang am Fenster. Und da hörte ich sie singen. "

» Ja , ja," sagte er glücklich, „ ich bin nicht streitsüchtig ;
Du hast ja doch viel schärfere Äugen und viel feinere Ohren
als ich . "

Am Wege stand eine Bank. Sie setzten sich , und Heinrich
zog Maria an sich .

Plötzlich lachte sie erschrocken auf und streckte die Hand aus .
„ Sieh bloß, der hat uns belauscht !"

Am Wege stand, wie angewurzelt, Meierchen und sah die
beiden mit klugen, eindringlichen Augen an.

„ Du , ich fürchte niich," lachte sie, „ morgen weiß es die
ganze Hundewelt, daß Du mich geküßt hast. "

„Komm her, Meierchen, " ries Heinrich. „Nicht wahr . Du
erzählst es keinem, als ein Mann von Ehre , was Du gesehen
hast ?"

Und er- hob den Hund an dem braunen Fell in die Höhe
und streichelte ihn . Meierchen winselte bei den gewaltthätigen
Liebkosungen .

„Und dann sieh," sagte Maria , „ die schönen Blumen ! Du
hast sie mir ganz zerdrückt . Die erzählen am Ende morgen
Mütterchen, was ihre Tochter gethan hat ! "

starke Vertretung der Demokratie im württembergischrn Landtag ge¬
knüpft habe, sei nicht - , garnichtS verwirklicht worden ! Unsere
Demokraten sollten aus den Erfahrungen in Württemberg lernen ,
daß es nicht gut sei, zu viel zu verlangen und sich zu eng mit
dem Centrum zu verbinden , denn das Centrum habe in Württem¬
berg die ganze Verfassungsreform zu Nichte gemacht ! Unsere Demo¬
kraten verlangen in ihrem Programm u . a . Abschaffung Ser Ersten
Kammer , als ob das badische Volk keine andern Schmerzen hätte,
als die ihm etwa die Erste Kammer macht . Da die Erste Kammer in
ihre Abschaffung niemals willigen wird , so ist dieselbe auf verfafs-
ungsmäßigem Wege garnicht zu erreichen ; diese Programmsorder «
ung ist also Sand in die Augen ! Ja wenn die Demokraten über
den gesetzlichen Weg hinaus und mit den Sozialdemokraten gehen
wollen — aber sür die Revolution sind unsere Demokraten doch
wohl nicht zu haben. Zudem ist die Erste Kammer niemals ein
Hindernis einer berechtigten Reform gewesen. Auch die demokratische
Forderung der Trennung von Kirche und Staat ist lediglich eine
Redensart , denn sie ist undurchführbar : Staat und Kirche sind i»
der alten Welt in 1V* Jahrtausenden so eng verwachsen,
daß aus vielen Gebieten eine Trennung vollständig unmöglich ist.
Mit der Aufhebung des den Organistendienst regelnden § 38 des
Elementarschulgesetzes find auch wir einverstanden . Dieser Zwang ,
der die Lehrer in eine unwürdige Stellung bringt , muß fallen !
Die Liberalen werden dafür eintreten , ob aber die Demokraten
hierbei die Unterstützung ihrer intimen Verbündeten finden werden ,
ist doch zweifelhaft oder vielmehr garnicht zweifelhaft . (Zustimm¬
ung .) Ein klaffender Widerspruch ist es, wenn die Demokraten
Beschränkung der Vermögensansammlung in der toten Hand ver¬
langen und gleichzeitig die Gründung von Klöstern am einfache
Anzeige bei der Regierung gestatten wollen . Wenn die Regierung
von der ihr gesetzlich zustehenden Genehmigung von Ordensuieder -
laffungen bisher keinen Gebrauch gemacht hat , so wird sie wohl
gute Gründe wirtschaftlicher Natur und der Rücksicht auf die Er¬
haltung des konfessionellen Friedens haben . (Beifall .) — Redner
beantwortet nun die Frage , was die verbündete Opposition auf
dem letzten Landtag geleistet habe, und bespricht daS Mißtrauens¬
votum und die Lesebuchreinigung. Unter der lebhaften Zustimm¬
ung der Versammlung weist Redner darauf hin , daß man dem
Minister des Innern , gegen den sich das Mißtrauensvotum in erster
Linie richtete, auch von der Opposition ob seiner Arbeitskraft und
seinem Verwaltungstalent uneingeschränkter Lob spende und nur
die angebliche Wahlbeeinflussung zu tadeln wisse ; wenn aber die
Vorwürfe der Opposition in letzterer Hinsicht begründet wären ,
so würde der Einfluß eines Verwaltungsbeaniten doch federleicht
wiegen gegenüber dem Einfluß der kathol . Geistlichkeit ; die Volks¬
partei , welche auf unbeeinflußte Wahlen einen so großen Wert
legt, sollte doch einmal vor der Thüre ihrer Verbündeten kehren !
Mit dem Beschluß betr . die Lesebuchreinigung habe die Opposition
ganz Baden vor dem Ausland blamiert ( lebhafte Zustimmung ),
es thue einem das Herz weh, daß in der badischen Kammer , die
an vaterländischem Sinn sich nie von einem andern Parlament
habe übertreffen lassen , eine Mehrheit für einen solchen Beschluß
sich gefunden habe . Zur Wahlreform betont Redner , daß die
Nationalliberalen für die direkte Wahl sind. Wir sind jetzt schon
im Besitze des liberalsten Wahlsystems unter allen deutschen Staa¬
ten , aber wir geben voll und ganz zu, daß das indirekte System unter den
heutigen Verhältnissen veraltet ist. Wem es aber ernst ist
mit der Einsührung der direkten Wahl , der muß auch den Weg
suchen, auf dem es wirklich zu erreichen ist. Die Kundgebungen der
Regierung lassen keinen Zweifel darüber , daß ohne verhängnisvollen
Konflikt die direkte Wahl nur zu haben ist mit der von der Regier¬
ung gestellten Bedingung . Die Wahlkreiseinteilung wollen wir im
großen ganzen erhalten wissen. Herr Wacker habe in einer vor¬
gestern m Rastatt abgehaltenen Versammlung denjenigen sür einen
unehrlichen Politiker erklärt, der behaupte , daß er mit feiner neuen
Wahlkreiseinteilung Rastatt seinen Abgeordneten nehmen wolle.
Herrn Wacker scheine im Drang der Geschäfte sein Gedächtnis im
Stich gelassen zu haben, denn in einer Broschüre vom Jahr 1896
habe er in erster Linie das Verlangen ausgestellt , daß die Privilegien
der Städte fallen müssen. An diesem Verlangen in erster Linie
werde dadurch nichts geändert , daß er auch noch einige Eventual¬
vorschläge mit Beibehaltung jener Privilegien macht . Rastatt werde
es sich sehr überlegen müssen, ob es sein Mandat einem Manne
anvertrauen wolle, der in so engen Beziehungen zur Partei Wackers
stehe . (Lebhafte Zustimmung .) Mit einer warmen Empfehlung
des nationalliberalen Kandidaten schloß der Redner seinen Vortrag ,
dem lang anhallender Beifall folgte .

„Gewiß werden sie 's erzählen.
" erwiderte Heinrich, „und

sie werden sagen , daß ihre schöne blonde Maria von Tag zu
Tag immer schöner wird, und daß sie einen fremden Menschen
lieb hat, und daß sie sehr glücklich ist. Und die Blumen sollen
Mütterchen von dem fremdenMenschen grüßen und ihr erschien,
daß auch er ihr Töchterchen lieb hat, unsagbar lieb , und daß sie
sich freuen soll mit uns ! "

„Ach Du lieber, lieber Mensch ! " sagte Maria leise, „Du
weißt ja garnicht , wie unendlich gut ich Dir bin ! "

Und sie küßten sich. Es war längst Abenddämmerung ge¬
worden, über den Wiesen waren Nebel aufgestiegen, und die
dort weidenden Kühe standen bis an den Hals in dem blauen
Dunst. Am Waldesausgang trennten sie sich .

„Vater wird schelten," lächelte sie, „weil seine Tochter so
unpünktlich ist . Soll ich ihm erzählen, wen ich unterwegs ge¬
troffen habe ?"

„Nein," sagte er und sah ihr in die Angen . „Er ^ähl 's ihm
nicht . Vielleicht sag' ich's ihm selber — später einmal ."

„Und sehe ich Dich denn bald wieder — Heinrich ?"

„Ja, " sagte er, „ich komme zu Euch."

In ihren Augen lag etwas Wehes, Fragendes , als sie sich
zum Abschied küßten.

Dann ging sie. Meierchen lief in lustige« Sprünge »
hinterher.

Er aber sah chrer schlanken Gestalt noch lange nach. Und
dann ging er heim, lächelnd und wie im Traum .

IV .
Es war Sommer geworden, die Einsamkeit hatten ein paar

Touristen gestört, die längs der Nehrung nach Kranz wanderten
und in Wonneberg Station machten ; ein paar Naturforscher , ein
Ornithologe und ein junger Gymnasiallehrer , verbrachten in dem
weltabgeschiedenen Dorfe chre Ferien und strichen den ganze»
Tqg aus Abenteuer umher, um dann des Abends am Stamm¬
tisch im Herrenzimmer des „Adler " ihre Schätze, seltene Stem »



Herr Gemeinderat Oertel stellte hierauf in treffenden Worten
einzelne gegnerische Behauptungen richtig . Da sich auf die Auf-
sorderuug deS Vorsitzenden niemand mehr zum Worte meldete ,
schloß derselbe nach 11 Uhr die Versammlung; er richtete einen
warmen Appell an di« Wähler, am Wahltage ihre Pflicht zu thun,
dann sei am Eiege nicht zu zweifeln, da die Aussichten für die
Nationalliberalen in Rastatt ausgezeichnet stünden . Mit einem
Hoch auf den Großherzog fand die schön verlaufene Versammlung
ihren würdige» Abschluß.

Im V. Wahlbezirk Waldshut
fand vergangenen Samstag im „Scheffelhos " eine liberale Wähler¬
versammlung statt, dre so zahlreich besucht war, wie es nach
Aussage mehrerer unserer Parteigenoffe» seit 1871 nicht mehr der
Fall gewesen ist. In der Thal war schon vor Beginn der Saal dicht
besetzt und auch das Nebenzimmer und die Gänge waren von Zu¬
hörern in Anspruch genommen . Die Versammlung wurde von
Herrn Rechtsanwalt Hanger eröffnet , der den Kandidaten der
liberalen Partei , Herr» Verbandsinspektor Stadl er und Herrn Prof ,
vr . Gvloschmtt - Karlsruhe vorstellte. Der Herr Kandidat ent¬
wickelte alsdann ausführlich sein Programm und fand ungeteilten
Beifall. Besonders angenehm war di« Versammlung berührt durch
die gründliche Kenntnis , die der Kandidat über die Verhält¬
nisse des Bezirks entwickelte und über seine völlige Vertraut¬
heit mit allen landwirtschaftlichen Interessen seiner
Wähler. Die Rede des Kandidaten fand lebhaften Beifall und
ungeteilte Anerkennung und bewies aufs neue, wie glücklich auch
diese Kandidatur für die liberale Sache genannt werden darf.
Die Stellung der nationalliberalen Partei , ihre Bedeutung in der
Vergangenheit für Reich und Staat , ihre Ziele für die Zukunft
und Bestrebungen der Gegenwart, sowie ihr Verhältnis zu andern
wlitischen Parteien erörterte sodann Herr Professor vr . Gold -
ch m i t -Karlsruhe in einer mehr als 1 'Mündigen Rede, die häufig von
ebhafter Zustimmung unterbrochen und am Schluß von stürmi-
chem Beifall gefolgt war . Herr Rechtsanwalt H a u g e r
prach den Rednern den Dank der Versaminlung für die lehr¬

reichen und überzeugenden Ausführungen aus und ent¬
wickelte alsdann m seiner Beleuchtung des ullramontauen
Programms und der ultramontanen Agitation an der Hand
. seines " Leiborgaus, des „Säckinger Volksblattes" , einen überaus
glücklichen Humor, sodaß er die Lacher stets auf seiner Seite hatte.
Er schloß seine mit großer Begeisterung aufgenommene Rede mit
der ernsten Mahnung , am Wahltage Mann für Mann an der
Arne zu erscheinen, die Waickenden zu stützen und di« Umgefallenen
wieder auszurichten . Thue jeder nach bestem Wissen
und Gewissen seine Pflicht , dann muß in der alten
Waldstadt der bewährte liberale Geist wieder
durchdringen !

* Eine zweite Versammlung fand Sonntag nachmittag auf dem
schön gelegenen . Waldhaus " statt, die au» den umliegenden Ge¬
meinden gleichfalls überraschend gut besuch! war. Auch diese Ver¬
sammlung bewies, daß auch in den Landgemeinden des 7 . Bezirks
der Ultramontanismus durchaus nicht dieZahl oer
Auhauger besitzt , wie von seiner Presse so gerne vorgegeben
wird. Auch hier sprachen in überzeugender Weise der Kandidat
Herr Stadler und Herr Professor vr . Gold sch mit , die leb¬
hafte » Beifall fanden . Das ist unser Mann , hörte man die Land¬
wirte über den Kandidaten sagen, der kennt unsere Bedürfnisse und
ist keiner von jenen , die mit großen Sprüchen und schönen Reden
der Landwirtschaft helfen wollen , der kennt sich aus !

Baven rmv Nachbarländer.
* Karlsruhe , 1 . Rov . Die badischen Seife » fab rik ante n

haben sich nun ebenfalls zu einem Ring zusammengeschloffen. Der
in vier Bezirksvereine eingeteilte neue Verband soll daraus bedacht
sein , die Seifeupreise zu erhöhen und in ein angemessenes Verhältnis
zu den Preisen der Rohstoffe zu bringen.

* Königsbach (A . Durlach), 31 . Okt . Seit einigen Tagen
weilt Herr Ingenieur Bonnet von Karlsruhe hier, um in unseren »
Geineindedistrikt Ausgrabungen nach Altertümern vornehmen zu
lasse » .

'
Mach Bloßlegen von Mauern kamen, laut „Bad . Pr .",

größere gedrehte Säulen , Platten von großem Umfange und dicke
Kochgeschirre mtt Deckel von vorzüglicher roter Masse zum Vorschein.' Lörrach , 1 . Nov . Der hiesige Gewerbe- und Kunstgewerbe¬
verein beschloß , im Jahr 1900 , eine Gewrrbeausstellung ,
verbunden mit einer elektrotechnischen Ausstellung, für Kleingewerbe
für den Bezirk Lörrach und das Wiesenthal abzuhalten.

G Böhrenbach , 1 . November. Zur Errichtung unseres Elek -
t r i z t t ä t s w e r k ist noch nachzutragen , daß die Vorarbeiten durch
Herrn Ingenieur Bruschfür die Firma S olda n u. Cie . Nürn¬
berg und nicht für die Schuckert-Gesellschaft ausgeführt werden .

* Radolfzell, 1 . Nov. In der letzten Bürgerausschußsitzung
wurde beschlossen , den Zinsfuß bei der städt. Sparkasse von 3 '/ - Proz.
ab 1. Januar 1900 zu erhöhen .

formationen und wunderbare Pflanzen bestaunen zu lasten . Für
ein paar Tage hatten sich auch am Horizont auf der See ein
paar Kriegsschiffe sehen lassen , die dort manöverierten, und ganz
Wonneberg in Aufregung brachten . Ein paar Offiziere hatten
sich mit den Mannschaften an Land begeben, um Waren einzn-
kausen , und im letzten Augenblick hatte sich herausgestellt, daß
einer unter ihnen Prinz Heinrich gewesen war . Maria Schlicht
konnte noch jetzt über und über rot werden vor Freude darüber ,
daß sie dem Prinzen hatte einen Blumenstrauß überreichen und
die Hand geben dürfen, und der „ Adler " - Wirt zeigte noch jetzt
mit höchstem Stolz das Glas , aus dem Seine Königliche Hoheit
zu trinken geruht hatten . Daß aber dieselbe Königliche Hoheit
weidlich ungehalten über das dünne Bier waren , das ihr kredenzt
wurde, verschwieg er wohlweislich.

Die Roggenähren färbten sich gelb und die Bauern be¬
gannen abends vor der Thüre ihre Sensen zu dengeln. Heinrich
hatte sich vollkommen in die Verhältnisse des kleinen Dorfes ein-
gelebt. Was draußen in der Welt passierte, interessiert« ihn
immer weniger, und der Amtsrichter las jetzt meistens seine
Zeitungen für sich allein. Wie ein braves Tier ging er seiner
gewohnten Beschäftigung nach, saß pünktlich des Morgens um
acht Uhr in seinem Bureau und erledigte als ein gewissenhafter
einfacher Beamter die kleinen Vorfälle, die das Amtsgericht zu
behandeln hatte . Des Abends ging er redlich müde gearbeitet
noch ein paar Stunden aus , stellte sich entweder auf Anstand
oder inspizierte sein „Königreich " . Manchmal auch nahm er an
den Kegelpartien teil, die der Düneninspektor, der Pfarrer und
der Lehrer arrangierten , und war dann mit einem Eifer bei der
Sache, den er noch vor einem Vierteljahr für undenkbar ge¬
halten hcttte. Seine Wangen und seine Stirne bräunten sich,
seine Kleidung war einfacher geworden, seine Stimmung fröh¬
licher und fester. Er glich mehr einem Inspektor oder Guts¬
verwalter als einem preußischen Referendar . (Forts , folgt .)

Theater und Musik.
Konzert . Ueber den im Konzert der Herrn Max Pauer am

nächsten Sastmag mitwirkenden Baritonistrn Herrn Otto Freytag -
Besser liegen die günstigsten Berichte von auswärts vor. Auch
hiesige Blätter haben sich s. Zt . schon gelegeutlich seiner Mitwirkung
bei Aufführungen ausr vorteilhafteste ausgesprochen . Herr Freytag -
Beffer, welcher an dem bevorstehenden Konzertabend Lieder von
Schumann. Brahms. Strauß , Hildach rc. zum Vortrag bringen wird,
darf der Sympotthien seiner Zuhörer sicher sei«. Wir wollen aus
das Konzert empfehlend Hinweisen.

v Tarmftadt , 1 . Nov . Am heutigen Sterbetage des Zaren
Alexander III . fand in der russischen Kapelle ein Trauer¬
gottesdienst statt unter Teilnahme des Zarenpaares und des
Gefolges . — Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden , sowie das badische ErbgroßherzogSpaar treffen
morgen zu kurzem Besuche in Wolfsgarten ein.

□ KniserSlnnter » , 31 . Okt . Geh . Hoftat v . R e u m a y e r ist
heute im 75. Lebensjahre gestorben , v , Neumayer wurde am
25. Januar 1825 in Kirchheimbolanden als Sohn eines tönigl . Notars
geboren . Er studierte die Rechte und wurde durch Allerhöchste Ent¬
schließung vom 11 . November 1858 als Advokat bei dem köaigl . Be¬
zirksgerichte hier ernannt . Der Verblichene, wiervohl stets einer den
meistbeschäftigten Anwälte hier, fand immer noch Zeit, um sich der
öffentlichen Angelegenheiten zu widmen. Bon 1875—1895 gehörte er
dem Stadtrate an und ivar zweimal Bürgermeister der Stadt . Im
Jahre 1888 übergab er nach 35jähriger Amtspraxis das Anwaltsbureau
seinem Sohne und seit jener Zeit widniete er sich ausschließlich den
öffentlichen Jntrreffen . Biele Jahre war er Mitglied des Berumttungs -
rates der Pfälzischen Eisenbahnen und seit 10 Jahren dessen Präsident .
Politisch hat sich der Berftorbene stets als deutscher liberaler Mann
hervorgethan , und stand er stets im Vordergrund oder an der Spitze
der nationallibrralen Partei des Wahlkreises. Doch unterlag er 1884
als Reichstagskandidat gegen Grohe-Hawbach. Dagegen gehörte er von
1887 bis 1893 dem bayerischen Landtag an , dessen Vizepräsident er
mehrere Jahre gewesen ist. Bon Allerhöchster Stelle wurde Herr Neu¬
mayer ausgezeichnet ; wir wollen hervorheben die Verleihung und Titel
eines Hofrats und eines Geheimen Hoftats . dir Verleihmrg des Ritter¬
kreuzes vom Verdienstorden der bayerischen Krone , mit ivelchem bekannt¬
lich der persönliche Adel verbunden ist, und später die Verleihung des
Verdienstordens vom hl . Michael 2. Klaffe . Erst vor kurzem noch wurde
derDahmgeschiedene durch Verleihung der Roten-Kreuz - Medaille 2. Klasse
ausgezeichnet. Mit Geh . Hofrat v . Neumayer hat ein arbeitsreiches
Leben geendet ; ein Ehrenmann in des Wortes wahrstem Sinne , einer
unserer besten Bürger und einer der eifrigsten Anhänger der national¬
liberalen Partei ist mit ihm dahingegangen.

* Kleine Mitteilung «« . Beim Rangiere » aus dem Centralgüter¬
bahnhof m Mannheim entgleisten am Samstag abend fünf
Wagen, die total zertrümmert wurden. Der Bremser Friedrich Keppel
wurde leicht verletzt . — Der beim Stationsamt in Haltingen ange¬
stellt gewesene Sljährm « Eisenbahngehllse Franz Strickt er ging unter
Mitnahme von 303 M . aus der Bahnkaffe flüchtig . Ein in seiner
Wohnung zurückgelaffener Zettel besagte, daß er sich zur Fremdenlegion
begebe . — Letzten Donnerstag wurde die älteste Frau auf der Insel
Reichenau im Alter von 98 Jahren zu Grabe getragen , nämlich die
Witwe Maria Anna Blum , geb. Gaffer . Dieselbe erfreute sich bis an
ihr Ende einer ausnahmsivrise guten Gesundheit.

* Statistisches Jahrbuch . Mit dem soeben erschienenen
neuesten Bande vollendet das „Statistische Jahrbuch für
das Großherzogtum Baden " (Mackiotsche Druckerei) das
dritte Jahrzehnt seines Bestehens . Daß während dieser langen, in
bezug aus die politische, wirtschaftliche u»ld soziale Entwickelung
unserer engere» badischen Heimat und des großen deutschen Vater¬
landes so bedeutungsvollen Zeit das im Jahr l868 begonnene be¬
scheidene Werk wiederholt Umgestaltungen und wesenttiche Be¬
reicherungen erfahren mußte , liegt auf der Hand. Die Entwickel -
ung ist nicht stlllgestanden ; vielmehr haben Einrichtung und Inhalt
des Jahrbuchs wiederholt erhebliche Veränderungen erfahren. Alle
Umgestaltungen und Erweiterungen find, so heißt es im Vorwort,
vorgenommen worden , um dieses statistische Sammel- und Nach¬
schlagewerk immer mehr den praktischen Bedürfnissen der Benützer
anzupaffen , insbesondere auch, um letztere» die hauptsächlichsten
zahlenmäßig erfaßbaren Erscheinungen unserer Verwaltungsemricht-
ungen , sowie die neuesten Angaben über die physischen, wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnisse des badische» Volkes und Landes
so schnell als möglich zu verschaffen. Auch tue Tabellen des lau¬
senden Jahrgangs , der sich im übrigen dem unmittelbar vorange¬
gangenen im wesentlichen eng anschließt, weise » eine ganze Anzahl
Erweiterungen und Ergänzungen bezw . Kürzungen und Weglass¬
ungen aus . Wir werden aus das so bedeutende Werk noch zurück¬
kommen.

Die Einweihung des Ernst Friedrich Krafft-
Denkmals .

Ss St . Blasien , 30. Okt.
In dem um diese Jahreszett so stillen St . Blasien herrschte

am vergangenen Sonntag reges Leben, und doch kein Lärm und
Getriebe , wie sonst wohl bei Festen . Galt es doch auch eine ernste ,
weihevolle Feier zu begehen. Dem im vergangenen Jahre ver¬
storbenen Geh. Kommerzienrat Krafft ist von der Bürgerschaft
St . Blasiens ein Denkmal gesetzt und nunmehr eingeweiht worden.
In der weiteren Oeffentlichkeit ist er als hochverdientes Mitglied
der beiden badischen Kammern und des Reichstages hervorgetreten.
Im übrigen war er ein einfacher und bescheidener Mann , der
nicht Ruhm vor der Oeffentlichkeit suchte , sondern in dem welt-
entlegenen St . Blasien für seine Arbeiterschaft , seine Gemeinde und
den Bezirk eine segensreiche Thätigkeit entfaltete. Seine warme
patriotische Gesinnung, sowie sein ehrlicher Charakter, der Charakter
eines wahren Edelmannes, haben ihm ungezählte Freunde erworben,
vor allem aber auch die hohe Wertschätzung vonseiten
unseres Landesherrn, von dem auch die Anregung und die
erste hochherzige Spende zum Denkmal ausging . Freudig
wurde diese Anregung von der Bürgerschaft ausgenommen und
durch reiche Spenden der Korporationen und der Bürger die Er¬
richtung des Denkmals durch den weithin bekannten Karlsruher
Künstler, Professor Morst , ermöglicht.

Aus einem einfachen Stuseuaufbau erhebt sich ein mächtiger
Felsblock, in dessen Nische die wohlgelungene Büste steht. Sie
zeigt das Angesicht des Geschiedenen in seinem wohlbekannten milden
Ernste. Ihm zu Füßen sitzt eine Jungfrau , das trauernde
St . Blasien darstellend , das dem Verstorbenen einen Eichenkranz
flicht. Ein Springbrunnen , der dem Fels entquillt und die gärt¬
nerischen Anlagen vollenden das Blld, das so trefflich in den Rahmen
der umgebenden Natur paßt und einen schönen Abschluß des Kur¬
gartens bildet .

Der Weiheakt verlies in einfach würdevoller Weise. Nachdem
die Gemeinde und die auswärtigen Vertreter sich in langem Feft-
zuge zum Denkmale begeben hatten , stimmte der Süugerchor - den
„Gruß an das Badner Land" an . Die Weiherede hielt Herr Ober¬
förster Schöps litt , der in schtichren , packenden Worte» der
freudigen und zugleich wehmütigen Stimmung aller be¬
redten Ausdruck verlieh . Er dankte allen , die tue Ab¬
tragung der Ehrenschuld St . Blasiens ermöglicht hatten,
zeichnete in kurzen Zügen Lebe» und Persönlichkeit des Gefeierten
und sprach schließlich zum Denkmal gewandt : „Unseres Dankes
Ausdruck sollst du sein, du finnig prunklos Denkmal , daS Natur
und Kunst aus Fels und Erz so harmonisch gestaltet" — und
nachdem die Hülle gefallen war : „Fest und unerschütterlich wie
der Fels war deine Treue ; gediegen wie Erz der innerste Kern
deines edlen Wesens " . Mit dem Wunsche : „Wenn sie nun an
dir täglich vorüberziehen , jung und alt , zur Arbeit gehende
Männer und Frauen , wie Erholung suchendeBekannte und Fremde,
lasse st« alle oftmals Einkehr bei dir hatten und aus deinen Zügen
lesen, daß Wohtthun glücklich macht" — übergab er daS Denkmal
dem Vertreter der Stadt . Im Namen des Großherzogs
legte Herr General Müller , im Namen derGroßherzvgin
zwei Enkel des Verstorbenen Kranz und Palme nieder. Roch mtt
manchen anderen Kranzspenden ward dar Denkmal geziert von¬
seiten der Familie, der Vereine , der Gemeinde St . « tasten und
Auggen u. a. Im Namen der Angehörigen dankte Herr Kom¬
merzienrat Krafft aus Schopjheim , dabei hinweisend auf den
schlichten treuen Sinn seines Vaters, der solche Ehre, wie sie ihm
hier dankbare Liebe bereitet hat, niemals begehrte.

Bei dem Festessen, das sich der Feier im „Hotel zur Krone"
anfchloß, brachte der Vertreter der Regierung, Herr Landeskommissär
Geheimer Oberregierungsrat Frhr . v. Bo dm an s . - .'ch auf

den Landesherr« ans . Abends erstrahlte das Denkmal und die
Riesenfontaine in bengalischem Feuer, ein großartiger Anblick, der
eine auch bei großen Feuerwecken nicht erreichte Wickung hat .
Mit den Schlußworten des Festredners sei auch unser Berich : ge¬
schloffen : „Möge der Geist KrafftS , möge fei« edler , ritterl . cher,
menschenfreundlicher und liebenswürdiger @tnn allzeit als guter
Schutzgeist über St . Blasien wallen !"

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 1 . November .

= K . K. S . de» « e- ktze»r»g non KachsenMoimnr ist heute
uachmtttag 4.18 Uhr auf der Reise von Wiesbaden nach Baden«
Bade» hier durchgcfahren.

— K . » ». H. Prinz Kart von Kaden ist heute vormittag
11 . 15 Uhr nach Baden-Baden gereift.

K . Krrirk »rat »sth*n, vom 31. Okt . Die heutige Sitzung
wurde um 9 Uhr vormittags durch de» Vorsitzende« Herrn Geh.
Regierungsrat Föhrenbach eröffuet . D -e auf der Tagesordnung
stehenden Gegenstände fanden ihre Erledigung folgendermaßen :

Zu der beabsichtigten Aendrrung b^ w. Ergänzung der O r t s b a u-
pläu « der Gemeinde» Bulach . Beiertheim und Teutschneu -
reuth erteilte der BezickSrat feine Genehmigung. Di « beabsichkigte
Umlegung der Grundstücke an der westlichen Seite der Hirschstraße
zwischen Vorholz- und Südendstraße , sowie an der Mücherallee hier
wurde dem Anträge des Stadtrats entsprechend begutachtet. Ge¬
nehmigt wurden die Gesuche des Bürgermeisters Kerl Herbst in
Hochstetten um Erlaubnis zur Errichtung einer Schlachtstätte, des Her¬
mann Pfirrmann in Dettenheim, Gemeinde Lirdotshüm , zur Er¬
richtung eines Ringofens , der Firma Diefenbacher u . Mehlem
hier zur Errichtung einer Metallgießerei im Bannwald har , des Karl
Erb zum Betrieb der Schaukwirtschaft „zum Bratwurstberrle " , Stein-
straße 4 hier, des Friedrich Becker hier zum Betrieb der Scharikwirt-
schast mit Brcumtweinausschank „jurn kühlen Grund " Wmterstraße 37
hier, des Georg Schreiner hier zum Betrieb der Realgastwirtschast
„zum goldenen Adler" Karl -Friedrichstrasie 12 hier . — Die Beschwerde -
fache der Waschanstaltsbefitzerin Ang . W örner Wwe . in Bulach gegen
eine amtliche Verfügung wurde zwecks Veranstaltung weiterer Erhebungen
vertagt . — Die nachträglich auf die Tagesordnung festgesetzten Fäll «
wurden wie folgt erledigt : Genehmigt wurden daS
Gesuch des Friedrich Wagner von Schönbrunn um Er¬
laubnis zum Betrieb der Realgastwirtschast ^ nr Kanne"
in Hagsseld. des Karl Fahrer in Grünwinkel zur Erweiter¬
ung seiner Wirtschaftslokalüäten , des Friedrich Möhr lein hier zum
Betrieb der Schaukwirtschaft mit Branntwemausschank Kaiserstraße 13
hier , des Otto Lehman » in Blankenloch zum Betrieb der Realgastwirt-
schaft „zum Schwan" daselbst, des Adolf Zoller in Rastatt zum Betrieb
der Realgastwirtschast „zum Bad . Hof" in Grünwinkel , des Jakob
Sieber von Laugenbrücken zum Betrieb der Schaukwirtschaft unt
Branntweinausschank im Hause Hauptstraße 21 in Eggenstem — In ge¬
he i m e r Sitzung wurden folgende Fälle erledigt : Ergänzung der be- '
zirkspotizeillchen Vorschrift über die Reinigung und Jnstandhattung der
Gewässer. Abhör der 1898er Rechnung der SparkasseLiedolsheim. Ab¬
hör der 1898er Gemeinderechnungen von Spöck, Hochstetten, Friedrichs¬
thal , Grünwinkel und Rintheim . Ernennung zweier Mitglieder deS
Schatzungsausschusses in Bulach. Verteilung der Unterstützungen
aus dem Baden-Durlacher evang. Waisenfonds für 1699.

Ls Polizeibericht . Ein in der Akademiestraße ivohnhaft gewesener
Friseur hat im Mai v. I . von einem Mechaniker in der Markgrafen¬
straße ein Fahrrad um 280 M . auf Abzahlung unter der vertrags¬
mäßigen Bedingung gekauft, daß das Rad bis zur gänzlichen Bezahlung
Eigentum des Verkäufers verbleibt und nicht veräußert werden darf .
Der Käufer hat auch nach und nach 80 M . an dem Rad abbezahlt, hat
aber dasselbe im November v. I . veräußett , ist von hier weggezogen
und hat früher nichts mehr von sich hören laffen. Der Verkäufer deS
Rades ist nun um 200 M . geschädigt , weshalb derselbe heute Anzeige
wegen Unterschlagung gemacht hat . — Gestern abend etwa u« 6 Uhr
wurde einem in der Ettlingerstraße wohnenden Radfahrer aus dem
Hausemgang einer Wirtschaft in der Hebelstraße, woselbst er sich nur
eine kurze Zeit aufgehalten hat, sein Fahrrad mit der Fabriknummer
33 383 und der Polizeinummer 3189 im Werte von 300 M . entwendet.
— Am 29. v. M . wurden einem in der Mackgrafenstraße wohnenden
Studierenden in einer Wirtschaft der Karl -Friedrichstraße ein Ueber -
z i eh er , ein Paar Handschuhe und ein Stock im Gesamtwerte von
85 M . entwendet . — Einem in der Ettlingerstraße wohnendes
Möbeltransporteur wurde aus unverschlossenem Hausflur ein Fahr¬
rad (Polizeinummer 1574) im Werte von 180 M . entwendet .

—- Der Ste»uenhim «. t zeigt bei den jetzigen laugen Abenden
umso bemerkbarer seine majestätische Schönheit dem menschlichen
Auge gleichsam zum Ersatz des immermehr schwindenden Sonnen¬
lichts. Nur darf auch der ausrechtgeheude Mensch, dessen Blick
nach oben gerichtet ist, nicht verabsäumen, sich die Schönheit deL
lichterbesetzten Himmelsgewölbes m seinem glitzernde« und
flimmernden Glanz auch zu besehen . Mancher geht stundenlan-
unter diesem goldbesternten Dache, ohne nur einen Blick nach dies«
wunderreichen , unerforfchlichen Höhe über feinem Haupte emporzu -
wersen . Ja , das entfernte Afrika oder Indien , von dem wir
nichts zu erblicken vermögen , ist uns bekannter wie der Himmel
mit seinen freundlich blickenden Sternen , die unser Auge schon als
Kind geschaut. Wer kennt auch nur die gewöhnlichsten Stern¬
bilder ? und doch liegt ein besonderer Reiz darin« diese entfernten,
geheimnisvollen Welten anzuschauen und die Steruenwelt mit ihrer
täglichen Abwechselung und Mannigfaltigkeit zu beobachten . Wer
dem Himmelsgewölbe mehr Beachtung schenkt, wie gewöhnlich ,
wird seine Freude daran finde« . — Im November bleivt Merkur
unsichtbar. Venus wird in der ersten Hälfte d. M . auf kurz«
Zeit des Abends im Südwesten sichtbar . Mars ist unsichtbar.
Jupller kommt am 13. d . M . in Konjunktion mit d« Sonn « und
bleibt daher noch säst den ganzen Monat hindurch unsichtbar.
Saturn nähert sich seiner Konjunttion mit der Sonne und wird
daher gegen Ende dieses Monats ganz unsichtbar . — Sonne tritt
am 22 . d. M . 1 Uhr nachmittags in das Zeichen des Schützen.

Naturwissenschaftlicher Verein .
A 8 «rlsr »he, 28 . Okt.

Am gestrigen Abend wurden die Wmtersttzungen des naturwissen¬
schaftlichen Vereins eröffnet.

Der Vorsitzende , Herr Geheimerat vr . Engl er , berichtete über die
Feier des 100. Geburtstages Schönbeios , welche am 18 . Oktober
von der Universität und der Naturforschenden Gesellschaft in Basel ab»
gehallen wurde und wozu derselbe die Glückwünsche des naturwissen¬
schaftlichen Vereins überorachte . Auch S . K . H. der Großherzog hatte
ihm Auftrag erteill , den Teilnehmer» an der Feier zu Ehren Schönbeins,
mit dem er in engem Verkehr gestanden, seine Grüße zu überbrtngen,
was von der Festversammiung mü freudigem Beifall ausgenommen
wurde. Schöabeins Bedeutung als Chemiker liegt tells ans oenr prakti¬
schen Gebiete durch die Entdeckung der Schießbaumwolle und des Ozons,
tei^ in der Begründung theoretischer Ansichten , die zwar zu seinen Leb¬
zeiten nicht voll zur Geltung kamen , in neue )tei Zeit aber « ehr und
mehr Anerkennung finden. Bon Bedeutung seien besonders seine llnter -
suchungeu über die Oxydarionswirknngen und über die Feriuentprozeffe.
Ferner wurde unter dem Ausdrucke des Dankes mügeceilr , daß da-
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts für die Herausgabe
eines größeren Werkes über di« wissenschaftlichen Ergebnisse der Reise
Professor Futterers durchCentralasten einen Zuschuß von im gauzfti
15 000 M . aus der v. Kettner-Stistung bewilligt habe.

Hierauf hielt Herr Geheimerat E n g l e r den angekündigten Vortrag
über die Oyydationsvorgänge . Nach Erläuterung der rasche« unv
langsamen Verbrennungen , zu welch' letzteren auch der tierische LebenS»
prozeß gehört, wurden die sogenannten Auwxydatiouen besprochen ,
Prozeffe, bei welche» eine an sich nicht dirckt oxydable Substanz dadurch
oxydiert wird, daß mau sie in Berührung mü einer brüten Substanz
bringt , welche den Sauerstoff überträgt , was man anch Aktivierung
des Sauerstoffes nennt . Im Gegensatz zu einer Theorie von van
't Hoff , wonach die Sauerstoffmoleiüle durch dte akttvierende Substanz i«
positiv und negativ elektrisch geladene Atome zerlegt werden, b^ ründü
Vortragender a» der Hand von Versuchen seine Ansicht, daß dir Akti¬
vierung durch Anlagerung je zrvrier Atome, also ganzer Molekül«
Sauerstoff an die aktivierende Substanz unter Bildung von Superoxyde «
und Wiederabgabe der Hälfte , also je eines Atoms Sauerstoff an ander«

oxydierende Körper herbeigefühck wird . Terpentinöl und ätherisch«
ele , Aldehyde, wie Bittermandelöl und Formaldehyd (Formalin ) sin»



solcheAutoz ^ datoren und ihre sostarkoxendydiereund deshalb desinfizierende
Wirkung rührt nicht von Ozon, sondern von jenen Superoxyden her.
Durch Versuche weist er nach, daß die lustreinigende und desinfizierende
Wirkung des sogenannten Ozonateurs , ferner der Ozonlampe und der
Formalinlampe auf der gleichen aktivierenden Wirkung von verdunsten¬
dem ätherischem Oel beziehungsweise von Aldehyden beruht . Aus diesen
Beobachtungen bei Autoxydatronen muß geschloffen werden, daß bei
allen Verbrennungsprozessen zuerst immer zwei Atome Sauerstoff an die
verbrennende Substanz treten, also Superoxyde bilden, worauf die Hälfte
davon wieder an weiteren Brennstoff abgegeben wird . Durch Abkühl¬
ung eines Wasserstoffflämmchensmittels Eis läßt sich in der That Nach¬
weisen . daß auch beim Verbrennen des Wafferstoffs Wasserstoffsuperoxyd
entsteht , welches uns in der nicht abgekühlten Flamme wegen der sehr
hohen Temperatur bloß entgehe. Auf einen ähnlichen Vorgang wird
endlich die Uebertragung des eingealmeten Lustsauerstoffs durch das
Hämoglobin des Blutes , also unter Bildung eines Superoxydes (Ori -
Hämoglobin), zurückgeführt . An den Vortrag schloß sich eine Diskussion,
ander sich die Herren Hofrat Meiding ^ r , Professor Müller ,
Professor Haber und vr . Böhler beteiligten.

Amtliche Nachrichten.
Mikitardieustnachrichtc « . Die nachstehend aufgeführten

Saldierenden der Kaiser-Wilhelms-Mademie für das militärärztliche
BitdungSlvesen werden vom l . Olt . d . I . ab zu Unterärzten des aktiven
Dienststandes ernannt und bei den genannten Truppenteilen angestellt
und zwar : Zöllner beim 4. Bad. Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112
und Kallenbach beim 3. Bad . Drag . -Regt . Prinz Karl Nr . 22 .

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a . M . , 1 . Nov. (Schlußkurse l Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 169 .47, London 204 .37, Paris 810.25 , SLJten 169 .22.
Jtal . 75 .70 , Privatdisk . 5*/« , 4% Deutsche Reichsanl . (abg . 370 38.20,
3% Deutsche Reichsanl. 89 .70 . 37» Preuß . Konsols (abg. Ü '/0 97 .95,
3'/, ' /. Baden in Gulden 96 . 18 . S-/, »/- Baden in Mark 95 .90, 3 '/» %
do. 95 .90 , 8°/o do. 1896 95 .80, 57» Italiener 92.80. Oesterr. Goldrente
99.40, Oesterr. Silberrente 98.70, Oesterr. Lose von 1886 140 .20, 47,
Portug . — , Berliner Handelsgesellschaft 186 .—. Darmstädter Bank
147 .30 , Deutsche Bank 203.90. Dresdener Bant 162 .20, Badische Bank
123.—. Rheinische Kreditbank 142 .50 , Rhein. Hypolhekenb. 160 .50, Pfälzer
Hypothekenü . 160 .80 , Oesterr. Länderb. 119 .25 . Schweiz . Central 145.—,
Schnreiz . Nordost 94 .90, Schweiz Union 80.70 , Jura -Si >nplon 34 .80, Bad .
Zuckerfabrik 69 .10, Harp . 220 .40, Nordd. Lloyd — .- , Hamb.
Amerika 127.50 , Maschinenfabrik Gritzner 191 .80, Karlsruher Maschinen»,
sabrik 274.—, La Veloce Sl .-A. Le 62.— Tendenz: Fest.

* Di « Postbampferverbindungen zwischen Lissabon und den
Azoren sind wiederhergestellt.

Haus - und Landwirtschaft .
Schutzmittel gegen Pflanzenschädlinge . Die neuirrichtete

biologische Abteilung des 51 aiserlichen Gesundheits¬
amtes , welche zu ihren Aufgaben auch die öffentliche Belehrung über
Bekämpfung der Krankheiten und Feinde der Kulturpflanzen zählt, hat
kürzlich ein zweites diesem Zwecke dienendes Flugblatt herausge¬
geben , welches sich betitelt : „Die Reinigung der Felder von
den Pflanzenüberresten nach der Ernte als wichtiges Schutz¬
mittel gegen Pflanzenschädlinge" und von dem Borsteher der Abteilung ,
dem Geheimen Regierungsrat Professor vr . Frank verfaßt ist. Darin
wird darauf hingewiesen, wie man das Wiederauftreten vieler wichtiger
Schädlinge im nächsten Jahre dadurch verhüten kann , daß man die auf
dem Felde oder im Garten in Gestalt von Stoppeln , Stroh , alten
Stengeln , Laub und dergleichen zurückgebliebenen Ueberresie der Pflanzen
in geeigneter Weise , nämlich durch tiefes Unterpflügen oder Untergraben ,
Ablesen , Verbrennen re. unschädlich macht , weil cm diesen Teilen jene
Lebewesen haften oder ihr Winterlager haben und durch dieselben ins
nächste Jahr übertragen werden. Das Flugblatt zählt auf , wie viel¬
seitig hier nützlich gewirkt werden kann. Denn im Getreidebau können
auf diese Weise besonders die Getreidehalmwespe, der Getreideblafen -
suß, die Getreideblattläuse , bis zu gewiffem Grade auch manche Ge¬
treidepilze bekämpft werden. Für den Kartoffelbau wird ge¬

sagt, daß die Säuberung des Ackerbodens von allem, was von
der Kartoffelpflanze zurückgeblieben ist . als eine für die
Gesundheit späterer Kartoffelkulturen wichtige Maßregel gelten
muß , wobei besonders auf das Absammeln der kranken Kar¬
toffeln vom Felde hingewiesen wird . Beim Rübenbau werden mehrere
schädliche Pilze und Insekten aufgezählt, die man durch Beseitigung der
abgeschnittenen Rübenköpfe und durch tiefes Umpflügen zerstören kann .
Auch im Leguminosen - und Gemüsebau fördert der Landwirt und der
Gärtner das Wiederaufrreten von Krankheiten, wenn er die alten
Stengel und Strünke dieser Pflanzen , an denen viele Keime von Schäd¬
lingen haften, ruhig auf dem Felde stehen läßt . Endlich soll auch im
Obstbau für Entfernung alles toten Holzes, aller hängengebliebenen
Blätter und verdorbenen Früchte, sowie für Zerstörung der Abfälle
durch Umgraben der Baumscheibe im Herbst oder Winter gesorgt werden.
Das Flugblatt hebt aber auch noch hervor, wie wichtig für die allge¬
meine Gesundheit der Pflanzen in der Gegend die gemeinsame Befolg »
ung der empfohlenen Maßregeln durch alle Beteiligten ist ; darin dürfte
ein beherzigenswerter Mahnruf an alle Jntereffenten , insbesondere auch
an die zuständigen Behörden gefunden werden. Das Flugblatt ist jetzt,
wo die Ernte zu Ende geht , zur paffenden Zeit erschienen ; es ist aber
wünschenswert, daß auch künftig solche Ermahnungen immer von neuem
erlassen werden.

Letzte Nachrichten .
w Berlin , 1. Nov. Der Kaiser empfing heute nachmittag

1 Uhr die Abordnung, welche dem König von Spanien de»
Schwarzen Adlerorden überbringen soll . Derselben gehören
an : GeneralseldmarschallPrinz Albrecht von Preußen und
sein ältester Sohn Prinz Friedrich Heinrich , Rittmeister und
Eskadronschef tut 1 . Garde- Dragoner-Regiment, ferner der General -
adjutant des Kaisers Generalleutnant v . K e s s e l , Kommandeur der
2. Garde-Infanteriedivision, der Flügeladjutant Oberst Freiherr
v. Plettenberg , Kommandeur des 1 . Garde - Regiments z. F . ,
und der Leutnant v. R a d o w i tz im 1 . Bad . Leid-Dragoner »Regi-
ment Nr . 20, Sohn des deutschen Botschafters in Madrid .

w. Paris , 1 . Nov. Das bekannte Sensationsblatt »Echo de
Paris " will wissen, GrafMurawiew habe mit Delcass « über
eine von Rußland , Deutschland und Frankreich auszu¬
übende friedliche Intervention zwischen EnglandundTraus -
v a a l gesprochen. Delcafsö habe jedoch die Mitwirkung Frankreichs
abgelehnt, um England nicht zu verstimmen .

Der südafrikanische Krieg .
w London , I . Nov. Ueber die Einnahme von Vryburg

wird noch berichtet : Als die transvaalsche Fahne in Vrydurg ge¬
hißt wurde und 1300 Buren offiziell von Vryburg Besitz nahmen,
sagte der Kommandant Delarev in einer Rede : Die Fahne
der Republik wehe jetzt über dem ganzen Gebiete nördlich des
Oranjeflusses und die englische Fahne werde dort nicht eher
rvieder wehen, als bis sie über den Leichen der Buren gehißt sei.
Vollständige Ordnung herrscht in Vryburg.

w London , 1 . Nov. Eine Depesche des Generals White
vom 31 . Okt . beschreibt die Schlacht bei La dys mith am
30. er. : Tie englische Recognoszierung wurde mit einer
starken Truppenabteilung gut ausgesührt . Die Stellung , welche
das Ziel der Bewegung war, wurde von den Buren geräumt ge¬
funden . Der Artilleriet amps , welcher folgte, soll den
Buren große Verluste beigebracht haben . Der Feind wurde
gezwungen , seine Stellung zu zeigen. Die Buren machten
sodann einen starken Gegenangriff aus den rechten eng¬
lischen Flügel , welcher zurückgedrängt wurde. Die eng¬
lischen Truppen gingen sodann langsam aus das Lager
zurück. Kleinere Abteilungen wurden ' zur Beobachtung zurückge¬
lassen. Gegen Ende des Kampses nahmen englische Marine -
mannschasten an dem Kampfe teil. Ihre Kanonen brachten
die Geschütze des Feindes zum Schweigen .

w Brüssel , 1 . Nov . Auf das von dem Gesandten vr . L e y d § ob
de» englischen KriegSminifter gerichtete Ersuchen um Turch-
laffung seines Telegrammes, worin er um Angabe der auf Seile
der Republik Gefallenen und Berwundeten bittet ,
wartete der KriegSminifter zustimmend .

S Fraukfnrt , 1 Nov. (Telegraphischer Börsenbericht .)
Die Börse war heute infolge des katholischen Feiertages ohne Anreg¬
ung vonseiten der Auslandsmärkte . Montamverte sehr fest . Spanier
ziemlich lebhaft gehandelt.

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Loroach , beide in Karlsruhe .

Spielpla « des Grotzh . Hoftheaters .
Donnerstag , 2. Nov . : „Am Ende " ; „Hans " (A 15) .
Freitag , 3. Nov. : „Der Vetter " ; Tauz -Divertiffemeut (B 15) .
Samstag , 4. Nov. : „Waklensteins Lager " : „Die Piccolomini " . (0 15 }

Auf . 7 - 7 Uhr) .
Sonntag , 5 . Nov. : „Die Hugenotten " (A 18 ; Ans. l/»7 Uhr) .

2Litiernngsdeobactirungen ae; iVlctcoioio ^. Station Karlsruhe .

5 5 ■e —
MMl ^

81 . Ökt .. nachts 9 Uhr 758,2 7 .8 ' 6,8 [ 86 “ SW
1 . Nov., morg . 7 Uhr 757,5 2.4 5,1 93 NO
1 . Nov., mitt. 2 Uhr 754,2 12,4 j 57 53 O

Höchste Temperatur Gin 31 , Okt. 12,0 niedrigste
Stack! 2,0 . Niederschlagsmengeam 31. Okt . 3.7 mm .

Bemst .

heiler I —
heiter I —
heiter | —
in der folgenden

* „Rorddenffcher Lloyd" , Bremen . Der „Norddeutsche Lloyd"
wird in den nächsten 4 Wochen folgende Passagierdampfer expedieren ;
Nach New-Aork Schnell- und Postdampfrr : D . „Oldenburg " 4. Noo^
„Saale " 7. Nov., „H. H. Meier" 11 . Nov ., „Kaiser Wilhelm der Große"
14 . Nov ., „Darmstadt " 18. Nov., „Willehad " 25. Nov .. „Trave "
28. Nov ., „Stuttgart " 2. Dez. ; nach Baltimore : D. „Crefeld" 2 . Nov .,
„München" 16. Nov . , „Hannover" 23 . Nov., „Roland " 39. Stov. ; nach
Galveston : D. „Elisabeth Rickmers " 29. Nov ., „Maria Rickmers"
20. Den. ; nach Brasilien : D . „Coblenz" 10. Nov . , „Stolberg " 25 . Nov. :
nach La Plata : D . „Halle" 11 . Nov ., „Aachen" 25 . Nov .. „Pfalz"
9. Dez . ; nach Ostasten : „Karlsruhe " 15. Nov . , „Sachsen" 20. Nov.,
„Oldenburg " 13. Dez . ; nach Australien : D . „Friedrich der Große"
8. Nov . , „Königin Luise" 6. Dez .

* Bremen . 30 . Okt. Letzte Nachrichten über die Bewegungen
der Dampfer der New-Bork- und Baltimore -Linien. Angekonnnen;
„Kaiser Wilhelm der Große" am 28. Okt. in New -Aork ; „Friedrich der
Große" am 29 . Okt. in Bremerhaven ; „Roland " am 27 . Okt. in Balti¬
more. — Der Brasil- und La Plata -Linien : „Coblenz" am 30. Okt. in
Bremerhaven ; „Schönburg" am 28 . Okt. in Rio de Janeiro ; „Bonn "
am 30. Okt. in Antwerpen. — Der Linien nach Ostasien und Australien ;
„Sachsen" am 28 . Ott . in Aden : „Bamberg " am 27 . Okt. in Hongkong;
„Königsberg" am 29. Ott . in Smgapore ; „Karlsruhe " am 29 . Okt . in
Antwerpen ; „Stuttgart " am 29 . Okt . in Colombo ; „Pr . -Reg. Luitpold "
ani 28. Okt. in Adelaide.

Abonnement
auf die Lmal erscheinende

Klld. Innbesjeitnnal M. 70 Pt.
mit Parlamentsausgabe und

Verlosungsbeilage
für die Monate

November und Dezember

Aufforderung .
Diejenigen , welche an den Nachlaß

»es verstorbenen Schloffermeisters
Kriedrich Lang hier Forderungen zu
machen haben , werden aufgesordcrt ,
solche 5884.1

innerhalb 14 Tagen
bei dem Bevollmächtigten , Kaufmann
KarlBurger dahier anzumelden.

Ebenso werden diejenigen , welche an
obigen Nachlaß noch Zahlungen schuldig
sind, aufgefordert , solche innerhalb der
obigen Frist an den obengenannten Be¬
vollmächtigten zu leisten.

Karlsruhe , den 26. Ottober 1899.
Großh . Notar:

» eck .
Forstamt Schwetzingen .

ScMenMversteigernng .
Montagden 13 . November d . I .,

mittags 3 Uhr,
wird ans dem « eschtft»,immer de»
Aorstamte - « chwetzinge« das im
kommenden Winter in den Domänen »
Waldungen anfallende Ergebnis an
sorlenem Schwellenholz auf dem Stock
mit Borgsristbewilligung versteigert und
war : 5912.2.1
, » 1 , Abt. Echbnhau » geschätzt 270 ftn.

2, „ Pfriemenluhl , 260 ,
8, „ Radduckej . 800 „
4, Ketscherwald , 900 .
6, Abt . Pfriemmsuhl „ 22 .
8, „ „ , 22 0
7, „ » m SB „
8, ii „ ,22 „

fi

Nutzholzversteigerung .
Das Erofttz. Aorstamt Gengenbach

»ersteigert mit 8 monatlicher Borg -
frist am 5943.2.1
Samstag den 11. November l . I .
i« Gasthaus r« m Adler ln » engen-
N # , vormittags 9 tttzr beginnend .
auS den Domänenwald -Distrikten Moos ,
Schnaitberg . Hüttersbach und Gaishut:
I Radelholzstamm I. Kl.. 5 deSgl . II . «I .,
51 desgl . III . Kl.. 847 desgl . IV. Kl. u.
80 desgl. V. Kl. ; 569 Nadelholzklötze
I » Kl. . 929 desgl. Id Kl. , 569 desgl.
II a Kl .. 2605 desgl . II d Kl.. 5885 Latten -
klötze und 56 Tannen-Ausschußklötze ;
25 Buchen, 3 » born. 2 Eichen, 1 Kirsch¬
baum und 12 Rußbäuwe mit zus. rund
4350 im Inhalt .

Die Forstwarte Lehmann und Müller
in Fabrik Rordrach , Riehle in Siordrach,
Euhm in Haigerach und Wühler in
Gengenbach zeigen auf Verlangen das
Holz vor und fertigen Auszüge aus den
Listen._

Die Gemein »« Himmerhaf »«ab»
sichtig» eine

Fahrspritze,
4rädrig , mit Saugvorrichtun «,
anzuschaifen .

Angebote wollen mit Preisangabe
dt« !ängsten« zu« 14« November
I. I «. mit der Bezeichnung „Svritzen -
lieferung " an dos Bürgermeisteramt
Zimmerhof e wiereicht werden.

Aimmertzof , den 31. Oktober 1899.
Bürgermeister .

_ Straft « « ». 5969.1
Darleben , schnell tt. diskret an nur

sichern reuten direkt durch Berndhauser ,
Berlin , Langest » . 77. öj19.6.2

Farbenfabriken vorm . Friedf . Bayer & Co . ,
Elberfeld .

Somatose
ein aus Fleisch hergestelltes , aus den Nährstoffen des Fleisches
(Eiweisskörper und Salze ) bestehendes reines Älbumosen - Präparat ,

geschmackloses , leicht lösliches Pulver ,
als hervorragendes

Kräftigungsmittel
für

schwächliche, in der Ernährung
zurückgebliebene Personen ,

Nervenleidende , Brustkranke ,

Magenkranke , Wöchnerinnen ,
an englischer Krankheit

leidende Kinder , Genesende,
sowie in Form von

Eisen - Smnatose
besonders für

ffleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

EUen-Somatose besteht ans Somatose mit 27o Eisen in organischer Bin dang,
also ähnlich der Form , in welcher sich das Eisen im Körper befindet.

Somata *« « egt it * HoHene Matern *« df« n Af»%ietit «st*.
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 5048,5-4

Nnr ecbt , wenn ln Originalpackung ' .

Kupferberg Gold
s ChrAdtKuô rbergaCä.Mainz .
| Grossh .HsuiiKgLBaytHaflieftniit«n. >

26J0488

P

simer parkalfakik
Pforzheim

liefert
Eiehen uBuehen Pärtato

feine Tafelparkete .
Eichen,Buchen Pitsch-Pine.
Forlen ,Tannen Langriemen.

verlegt u. anverlegt *

Ein
grosser

Posten

Loden- Joppen
warm gefüttert, deren reeller IM/M a . —» M _
Preis 10 Mark , werden ä rS IWI ZM ■ * Iä
per Stück abgegeben u . zwar ^ m mm .
in den Tagen vom 1. bis 3. November . 596m

Kaiser- und Larnmftraßen-Ecke .

522320 .6

ADLER -
LINOLEUM

lüaximiliansan
(Rheinpfial*)

beste erstklassige Qualitatsmarke ,
wird um Belegen von Neubauten seiner ausserordentlichen Haltbar¬
keit und hohen Elegan * wegen in F » chkreUeu berorsugt . Einge-
fiihrt bei der Kainerl . Karin « und bei hohen Staats - u . Comma -
nalbehSrden ; verwendet hei den Postnenbaotes Bhsjdt ,
StraMltnrg , Karlsruhe (ca . 12 OOO Om), bei des preu «iiochen ,
bayr ., badischen , sächsisch « etc. Staatn -Kinenfcahnen ,
bei den 8tadtbauämten Kttnclsen , Hannerer , « • tisa ,
Quedlinburg etc . , fflr Schulneubauten , b . Diakonissenbaus f. Frei¬

burg i . B., SarnisonlMorett Zweibrllckenund Bockenheim -Frank -

fturt, Irrenanstalt Stephansfeld , Universitätsklinik Bonn , Unlver *!-

ttttnbibliotbek Marburg (ca 5000 Om) etc. etc. etc,
Niederlage bei : 548L146

W. Müllejans Kaehfolger,
Kaisewtrssse 138 .

Gskeisterger Steusiruileii-
Verein Karlsruhe.

Schrkißmafchiveti - Schille.
Adlerstraße 8 im Laden.

Den ganze» Tag geöffnet . Honorar
Mk. 15.— für den Kursus.

Uebernahme sämtlicher Waschinen»
schreib - Arbeiten. Sofortige , sauberste
Ausführung von Copien und Berviel »
fältigungen , wie Cirkulare, Preislisten re.
in beliebiger Anzahl . Ausstellung vo»
Naft -Lchreidwaschlne » . 5799.- L

Partie
Hemdentuch
40 Pf . Pr. Meter ,

vorzügl . Qualität ,
empfiehlt, 5586 . 10 .6

sowrU Vorrat reicht̂

krsur Illuei '
Kaiserstr. 112.

Dampfbäder ,
Halbbäder,

klllteAbreibllNgkN,
Massage, z

Elektrisch -Lichtbäder,

FaDgo-BehamlliiKei ,
^ öttWillllellbÄerS

Iter, 2ttv, 3trr Klaffe .

Fri(K]ridiste(l
136 Kaiserstrasse 136.

vffe 2.SA



3) anksagung .
Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns so schwer

getroffenen Verluste sagen wir allen Verwandten , Freunden , Bekannten und Korporationen

unsem innigsten Dank .

Tiefen Dank Herrn Oberhofprediger Dr . Helbing für seinen so warmen Nachruf ,

Dank vor allem den Sängern des Karlsruher Liederkranzes für den so ergreifenden

letzten Gruss , Dank den Herren Vertretern der einzelnen Korporationen für ihre dem

Entschlafenen gewidmeten letzten ehrenden Worte . 6860 .1

Karlsruhe , den 1 . November 1899 .

Familie Maisch .

r Seidenstoffe n
von 95 Pfg . p - Mtr . anfangend .
Direkt a» Private . Größte Auswahl .
Ceberraschend billige Preise .

Garantie für Solidität .
Vergleichen Sie meine Master .

Angabe , ob schwarz , weiss , farbig .
Seidenbaus S . flathias ,

21 .3 Nürnberg 107 . 3969

Gegen

kalte Füsse
schützt man sich am wirksamsten
durch Strümpfe aus holsteinischem
Eiderwollgarn . Dieses vor¬
zügliche , nicht einlaufende
Strickgarn liefert auch an Private
per Pfund 8 51k . an unter Nach¬

nahme die 5171 . 10.8
Wollgarnspinnerei

Heinr . Küster , Rendsburg 13
a . d. Eider .

Master franco . Garantie Zurück -
>nähme .

Bekanntmachung .
Den ForlbilduniMnternckt betreffend .

Rach § . 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeits - und

Lehrherren verpstichiet , die fo . ibildungsschulpstichttgcn Kinder , Lehrlinge .
Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme am Forrdiioungsimtcrrichte anzume . de «
« nd ihnen die zum Besuch desselben ersordeiliche Zeit zu gewähren

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbnße bis zu 50 M . bestraft (Abi . 2

bcsffibcti § ,)
Fortbildnngsschnlpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinae u . s . w , die von aus¬

wärts hierher kommen , sind sofort anzunulven , ohne Rücksicht daraus , ob die¬
selben schon in ein feste » Dienst - oder Lehi verhällnib getreten oder nur versn chS-

oder probeweise ausgenommen sind . 715. 11 .10
« arieruh « , im Februar 1899 .

Das Rektorat :
G . Specht , Stadtschulrat _ _

Den Erben des am 14. April 1867 verstorbenen Han » « Irich Corrodi
aus der Burg , MSnchaltors , wird anmit davon Kenntnis gegeben , daß Bar¬
bar i Im Weber , geb. Corrodi , als ' Erbin ihres ebenfalls verstorbenen Vners
Heinrich Corrodi . hierorts das Gesuch gestellt hat , daß sämtliche auf den Namen
des genannten Hs . Ulrich Corrodi im Notariats ?' otokoll eingetragenen Li . gen -

schaften ihr zugesertial werden . . ^ 4899 .2 .2
Den betr . Erben wird gleichzeitig eine Frist von drei Monaten , von heute

an gerechnet , r-ngesetzt , um gegen diesen Akt beim Unterzeichneten Gerichte Ein¬
wendungen zu erheoe » , widrigenfalls die Notariatskanzlei Uster ermächtigt würde ,
M« Liegenschaften des Hs . Ulrich Corrodi , ohne Mitwirkung der Erben , der Bar¬
bara Weber - Corrodi zuzufertigen .

Uster , den 6 . September 1899 .
Namens des Bezirksgerichtes:

Der G .-richtsschreiber :
E . F . Körner .

KMizkilökmrvMiMiiWMM
gegründet 1812 .

Zur Wermittcliing von VersickerungS - Verlrägen gegen Feuerschaden
ans Gebänd '. Mobiliar , Ente , Bieh rc . bei der alt bewährte » Berlinischen
Ucnerversich rungs Anstalt zu scsten, billigen Prämien cmpsehlcn sich ,
und zur Erleilinig näherer Auskunft sind gerne bereit :

Die Generalagent « »
der Berlinischen Feuerverstcherungs-Anstalt

für da » Grotzherzogtum Baden :

Wilhelm Mussgnug , Karlsruhe,
Dougl » ,sstraße 4. 5934 .2 .1

und deren Vertreter in :

Karlsruhe ! <1 ust . Lang , Kauimann , Ludwia - Wilhelmfir . 3 ,
, Franz X . Fongraiz , Schriftsetzer , Morgcnstr . 37,
„ • Alex . Stüffler , Llatieiisassiüent , Luisenstr. 46,

Bnlachr Sebald Braun , Schrcincr ,
Kggenstein : J » k . Eriedr . !8tn1u , Postagcnt ,
Art hrichsth lr liari Kampmann , Holzhändler ,
Graben r Eiieiwig 8 « boII , Sonnenwirt ,
Hochstetten : K . tiulw . liiirr , OrtSdiener ,
Knielingen : Jakob Kleiber , Accisor ,
L' copold . h sei » : Eriedr . Nagel , Kauimaiin .
Kiedolshkim : Wilh . Ang . Seit « , Bäckermeister,
L „ kenheim : Albert Lndw . Heusser , Gcmcindcrechuer ,
Ri » »h >. m : biottl . iitlnimet , ijimmermann ,
Rusielm : Jobs , t ^elss , Gcmeinderat »
Ttafferttz : Eeopol «! Ernst , Landwirt ,
Wclfchninrent !- : Jak . Beter « ross , Gemeinderechner . I

m

Nährstoff Heyden
kminenm Appetitanregend .

Kräftigungsmittel
fiii' Ssli.vdcli-
liehe, Kindar,
Magere, 8lut-
arniä, Recon-
VHlesserden,
Appstiilose

!I. S. K.

Kraftquelle

für körperlich
nl geistig

stark
Angestrugte.

Nährstoff 5 Heyden
ist ein aufgeschlossener Eiweisssloff, der keinerlei Verdauungsarbeit mehr
bedarf, sondern direkt resorbiert , direkt zur Bildung von Blut und Muskel-

subslanz verwertet wird .
Täglich 2 —4 gestrichene Kaffeelöffel voll , am besten in Cacao, bewirken starke

Steigerung des Appetits , der Kralle und
hei stillenden Frauen Vermehrung und Verbesserung der Milch. Dem¬
entsprechend nehmen euch die Säuglinge viel schneller an Gewicht zu ,
sobald die Mutter Nährstoff Heyden geniesst .

Erhältlich in Apotheken und Drogen - Handlungen .
Chemische Fabrik von Heyden , Radebeul - Dresden .

Anstalt rnr Vibrations -Therapie
(System Muschi ») D - R .-P . 99209 .

K .arlsrulie , Waldstraße 56 , Part .
Die Vibrationstherapie ( System MnschtN wird angewandt und hat

I

' sich als außerordentlich erfolgreich bei allen Erkrankungen des Blute » , der
Rerve » und Miiakel « . speziell bei 5760 .10.4

Ischias . Rheumatismus , Berdanungslelde»
besonders chronischer Stuhl Verstopfung erwiesen .

MK * Die « mstalt ist geöffnet morgens von 8 —1 Uh » , nach
mittag » von 3 —8 Uhr . Sonniags von 1V — 1 Nh *.

Prospekte werden frei versandt .

Fortnna-Haematogen für 1,501.
Vorzügliches Nähr - und Stärkungsmittel für Bleichaöchtige ,

Blutarme,Rekonvaleszenten,schwächliche (scrophnlose ) Kinder ,
Schwächezustände aller Art . Ersatz für Eisen . — Ersatz für
Leberthran . Hergestellt in der Fabrik pharmacentischer Prä¬
parate Berlin C. 22 . Zn haben in allen Apotheken and
Drogerien , pr . Fl . Ko . Bestandteile : Gerein . Haemoglobin 7.
— Glycerin 2. — Wein 1, —_ _ 5736 .4.4

IWichse blitzblank s s
wasserdicht

Schnell -Glanz-Patesitbüpste 5797
6 .2

für Hans , Reibe , Sport und Armee

Schutzmarke . ist handlich , sauber , un
verwiistllch . Die in der Bürste
befindliche Trocken -Wiclise
conserviert das Leder , macht
es elastisch , blitzblank u .
wasserdicht . Die Wichse färbt
nie ab ! Mit der Bürste „hell¬
gelb “ kann man Aquarelle , Bau¬
pläne u . s . w . wasserdicht
bearbeiten , ohne dass die Farben
verwischen ! . Leder - Stühle , Koffer ,
Ledertapeten und Eichenmöbel

mit unserer Bürst « in der entsprechend . Farbe bearbeitet werden wie I

neu ! Die „Militärbürste “ eignet sieh auch vorzüglich für Hausdiener m

Hfftels , für grosse Haushaltungen , f r Riemen und .. attelzeug etc .

Vorrätig in schwarz , hellgelb , gelb und braun
in allen durch Plakat m . Schutzmarke kenntlichen Handlungen

General -Vertretung für Snddeutschland:
F . Breidenbend , Speyer ( Rlieinpfalz ) .

Verkaufsstelle in Karlsruhe : Hermann Ries , Friedrichsplatz 4 . |

Prospecte gratis und franco . 9U

Vfehse blitzblank-wasserdicht!

Direkter deutscher Dost - und
Schnelldampferdienst -

»rSSS-

— Oie Flotte —
der Gesellschaft

besteht aus

Hamburg - Newyork
Hamburg - Frankreich
Hamburg - Belgien
Hamburg- England
Hamburg - Portland
Hamburg - Baltimore
Hamburg - Boston
Hamburg - Philadelphia
Hamburg - Gaiveston
Hamburg - New -Qrleans
Hamburg - Venezuela
Hamburg - V/estlndien
Hamburg - ttexico
Hamburg - Canada
Hamburg- Ostasien
Genua - La Plata
Stettin - Newyork
Newyork- Mittelmeer
Newyork Brasilien
Newyork- Ostasien
Orlentfahrten
Nordlandfahrten
fernermit den Dampfernder

beuUrheaOstifrikJ-l.inie
Hamburg- Ostafrika
und mit den Dampferndet
H»ci>urg-!iüd3aierikamseh«QO.-fi.
Hamburg -«Brasilien
Hamburg - Argentinien
Hamburg - Uruguay

In Karlsruhe : Jos . Willi
Strasse 20 . -

grossen ~
Ocean -

_ Dampfern
mit einem fiaumgehalt von insgesammt

406,806 Tons .
Dl* Hamburg-AmerikaLinie ist die grftist«

Daiupfscbiffs-Gcsellscbiift der Welt, sie stellt luit
Bezug aufYollkomav?uheit und LeisiuDSsmhigkeit
IhrerSchiffeunübertroffendr» undbefördertf ajüts-
Reisendelid NordamerikanischeaVerkehrnur noch
mit Doppelschreutoeu’>»tr»pft?ra neuesten Sviteni*.

Nähere Ankunft erthetltdie
HAMBURG-AMERIKA LINIE

AStheiluflg Personenverkehr ,
HAMBURQ , Dovenfleth 18- 21.

sowie deren Vertreter.

Roth , LeoDold -
47,14.20 .9 I

Interesstcrt Gitern .'
Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für da» künftige Wohl

seiner lieben Kinder .
Die Süddeutsche Versicherung » Nanlk für Militärdienst - und Töchter -

Aussteuer in Keelsrny « übernimmt Kinder -Versicherungen in der Weise , daß
lie Kapitalien zahlbar werden

3.) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 13. 20 , 25 , c . Jahr :
h) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens :
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem To es fall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien » solide , sparsame V rwaltun », alle Uebeischüffe den Versicherten .

Prospekte versendet sranko und j de Auskunft erteilt bereitwilligst
Die Direktion ,

_ _ Karlsruhe , Schießplatz 7 . _ .' 074 .7.6

Hufeisen -H - SJollenlPatent Neuss)
Stets scharf 1 Kronentritt unmöglich 1

Schonung der Pferde durch stets sicheren Sang.
Das einzig Praktische für glatte Wege .

Die Vorzüge der H -Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des
Stahls , den nur wir daxn verwenden . Zorn Schutae gegen minder -
wertbigeNachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stolien mit neben¬
stehender Fabrikmarke verseben , worauf man boitc Einkauf achtel

Grosse Prelterntässiguna .
Preisliste uud Zeugnisse gratis und franco .

IiOOchardt Sb Co . , Berlin -Schöneberg ;

W .
'
Dieffenßcich

’ 5

A

Fabrik : München , Sehwaolbalerstr . L.

Die Eröffnung eines Ateliers zur Herstellung

eleganter Damen - u .
Kindergarderobe

erlaubt sich den geehrten Damen von Karlsruhe und Umgebung
ergebenst anzuzeigen

Karlsruhe , Bictoriastr . 17 . « 19.3 .3

Margarethe Fiedler .

Durch 15jährige Thätigkeit als Direktrice in einem der
ersten Geschäfte der Rheinprovinz bin ich imstande, jedweden
Anforderungen gerecht zu werden .

Für tadellosen , modernen Schnitt , chices
Arrangement u . sauberste Arbeit übernehme
ich jede Garantie .

Anfertigung prompt zu eoulanten Preisen.

1t Llorach
Natürliches spanisches Bitterwasser

„ nimmt unter sämtl . Bitterw . durch ungeer . hohen
Salzgehalt den erstell IS . tllg ein .“

Dr . Ulex , Hamburg . Dr . Bender & Dr . Hobein , München .
DOftis mm »- ein bin einige Kaalöffet .

frei » 90 Pfg .

Consum pr . Jahr über 1V 2 Millionen (Jefässe .
Engros . Verkauf bei Bahm sSe Bossler ,

Itnrlsrxilio . 5225 .35.6
Vorrätig in allen Apotheken u . Mineralwassarhandlungen .

Mr. 2. Aechte Hollaader-Cigarre,
volle Fagoa , 11 cm lang , ' Mk . ü .— franco .

Gustav Schneider,
*

Oigarren -Import , Karlsruhe .

Dm geehrten Hausfrauen
empfiehlt oic

ßMndifchk Kaffkk-Sremtkkei
H . Disque & Co. , Mannheim

ihre so beliebte Marke

Stephanien-
fflaffee.

Garantirt reiner, gedrannler
Aohnen - Kaffee

in Packete « ü ' s, >/< und */$ Ko .
mit Lckn . tz rarke , Elephaut " versehe» .

f Ccara Mtschu ig
f . Man üa -Mischnng
f . Java .
s . Westindisch - .
s . Menado - .
f . Board » » - .
sft . Moeea -

bt Fo . 1 . -
„ „ „ 1.20’

.
"

1. 40*
. . 1 .60

; , „ 1 .70
» .. . >.» !>

Durch eigene , besondere Brennart und
sachverständige Mischungen :

Kräftiger feiner Geschmack.
Große Ersparniß .

Ferner : Raturellgrdrannt « Kaffee
in den bekaimlm vorzüglichen Mischungen
und Packungen zu obrgeu Preisen .

Rttdrrlage « in :
Karlsru he :

Kebensbedürsnitz -Berci « ,
E . Earthartn » , Ecke Akademiestraße ,
Rud 1s Langer , Waldhornstraße 4,
G -roard Laspe , .naiseriuabe 54 ,
« ottl :tb Btaqer .Durlacher Allee 30 u.4l ,
Bietor Merkle , Kaisernraße ,
I . Mützlc , Amalienstratze 5;
F . * . Ralygeb , Fr . Maisch 's Nachfg .,

Hoslieferanr .
ffatl Roth , Hofdroauerie ,
« v » n Benrooh , Sofienstraße 45 .

D u r l a ch :
Ed . Seusert Nachfolger .
Wilhelm Wag « «».

SpSck :
Earl Rüffel .

Mörsch :
L . V . « » ädel .

Durmersheim :
Ludwig Huck. 3052.12.7

»-gfs* . ss 's-, - v .-T.
Iio- Artikel-Fabrik Ä. Siebei, Dösseldirt

/V. Siebel ’3 Patent - Asphalt «

Blei - IsollrunB »

Grundmauern . *2
toehtt Mhr, P

fmlirtffliebe Isali

Minstuche T»ich«v
SwSU. | i«h' Untc'iahfuni**,

: ::lrccmentdActiff

&

Ostender
Austern
stets frisch bei 5520.- 7

C. CarMs.

Sstklspidlcnde
MvsiKyectv« . i
zum Preise nnl
tOMIL aufwärts *

iiafern gegen
Mmatsralen

<w3Mkm
6 Monate
Garantie
Cataloge
gratis ?
BiaL FreundfcC4

Breilau

wrlche den Vertrieb meiner geschützten
Massen -Artikel bei den Regimentern
gegen lohnenden Verdienst übernehmen ,
können fich sofort schriftlich melden .

B . Wewer , 5957 .1

Mr Abflhlnffe von ftbe : s ,

LkNtru - " >d Nnfilüvkrsichtt -

ungen jkdtt Art »Sn üch hofllchst
empföhle « 563310 .3

Di « G «« « r- lag » tu »
I . Heinz , Karlsruhe,

Ariedenstlatz ! 21
BCT A,,en e,n u still Bermittler

werde» qrsncht. "Sdg

Patentanwact

Neuarbeit u . Reparatureu ■
vBDGold «. Silberwirenetc.
billigst 2972 52 .23

F . Scheifele , Adlerstr. 13 .

I
Zahn - Atelier

J . Eckert .
42ü6 Hebelstr . 13 , II . l ' .8l
GotteSdiei st. — 2 . Rovemde ».

Katholische « tadtgemei » de .
« « erseelen .

Stadtkirche ( 'st . Stephan ) . 8 Uhr
Kindergottesdrenst . ' /,10 Uhr Matutin
und Landes de » Totenoffiziums ; dann
feierliches Requiem und Gräberbesuch .
3 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen ,
darnach Allerseeleupredigt , Vesper und
I . Notturn de» Totenoffiziums mit
Gräberbesuch . — Liebfrauen¬
kirche : ‘/‘7 Uhr und 7 Uhr hl .
Messen . 8 Uhr Kindergottesdirnst .
8 Uhr Requiem mit Gräberbesuch . —
St . B onifac inskirche (Göthe -

straße ) . >/,7 Uhr hl . Messe . 7 Uhr
Kindergottesdienst . 8 Uhr Requiem
und Gräberbesuch . — St . Peter -
und Paulskirche (StadtteilMühl¬
burg ) . 8 Uhr feierliches Requiem .
6 Uhr abends Andacht für die Abge¬
storbenen Bi » nächsten Mttwoch ist
jeden Abend 6 Uhr Armeseelenandacht .

(Alt -) Katholische Stadt¬
gemeinde . AuserstehnngSttrche . ’/•*

Uhr Herr Stadtpfarrer Bodensteu »

Druck und Verlag cer Badischen Landeszettung . G . m . b. H ., Hirschstraß - Nr . 9 in Karlsruhe .
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